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Oberster Gerichtshost
Sitzung vom 24. Horn ung.

B Jakob Schweizer, Pfarrer zu Einbrach, begebet

Cassation der Semen; des Canlonsgenchts von Zürich

vom i y. Wmtcrmonat igoo, kraft weicher er, wegen

ten ungebührlichen und beschimpfenden Ausdrücken, die

cc sich in seinem Entwurf-Memorial, gegen

die damals bestehende Gesetzgebung erlaubt hat: zu

èmjchrigem Kicchspiclsarrest und Bezahlung der Ge-

râèkosten verfallt, und angewiesen wurde, sich künf-

ftohm in seinen öffentlichen Aeusserungen und Schrift.»
der Sprache eines LchrcrS des Friedens und der Sanft,
much zu bedienen, und seine Twentc zu exemplarischer

Erfüllung seiner Amtspflichten anzuwenden.

Nach Verlesung der Delidou des B. Schweizers

und der Schlüsse seines öffentlichen Anklägers,
erkannte der O. Gerichtshof einhellig:

Da durch die Sentenz des zürcherftchen Canlonsge-

richtS, weder ein bestehendes Gesetz, noch die Neehtsform
oder die dies.m Tribunal zustehci.de Cvmpetenz verlezt

worden fty, so könne die anbegehrle Caffation nicht

statt haben.

Publikation.
Das Gericht des Distrikts Zollikofen,

C. Bcrn, an die Bürger dicse s Bczirks.
Bürger und Freunde! Wir müssen mit vielem

Unlieb und grossem Bedaurcn niißbeliedigst wahrnehmen,

wie zunehmend durch allerhand Auftritte, vo» ärgerst-

cyem Nachtgeschrey und boshaften Lermcrcyen die all-

gemeine Ruhe gestört, Ordnung und Polizey verlezt,

Sittsamkeil geschändet und Religion mit Füßen getre.

l.n wird; wie leichtfertige Gassenjungen sich es bald zur

Tugend rechnen, alle Nächte, besonders dann an de»

sonst zur Feyer gewidmeten Samstag- und SonnlagS-
Abenden, ihre Bosheiten durch alle mögliche Arten von

Nachtftereln auf die gotteSvergrffenste Weife, an ihren

ruhigen Nebrnmenfchen, und oft noch sogar an ihren

Seelsorgern zu begehen und auszuüben, und so der

allgemeinen Ehrbarkeit Hohn zu sprechen und verächtlich

den Jeycrtaz zu entheiligen.

Wenn wir aber hauptsächlich und besonders bedauren

müssen, daß (die Munizipalftäten Ihr Handhaber

nub Wachter der Polizei, und guten Ordnung Euerrr

Gemeinden, solch- sträkiche ttnsvgen und Weilärgernisse

also mit kalten, Blut gleichgültig ansehet, und somit,

stillschweigend, ohne Ahndung, ohne Vorkehren, die

Ausübung euercr Pflichten verabsäumet — so komm,

wir nicht umhin, unserer Pflicht gemäß, euch anmil
freundlich aber ernstuicinend aufzufordern, in cuern

Dörfern zu wachen, dergleichen Ausgelassenheiten nn!»

Silleuverderbnissen Einhalt zu thun; besonders an

den Feyerabenden, wo euere Seelsorger zu euerer Er«

bauung und Aufrcchthaltung der Religion, zum allgc.

meinen Besten arbeiten, mit Studien zur Predigt des

göttlichen Worts beschäftiget sind — allem ärgerlichm

Geschrey und Nachtgetöse, wodurch sie möchten gestört

werden, abzuhelfen, und so euere würdige Pfarrer

und Prediger des heil. Evangeliums, nebst allen übrigen

ruheliebenden Mitmenschen, in ihrer Andacht vo? allen

beleidigenden Anfällen und Verfolgungen zu schützen

und schirmen; die ungeho« samen, aller guten Ordnung

widerstrebenden Uebertrcler und Ruhestörer dann unS

zu strengrichleestcher Bcstrassung anzuzeigen und zn ver,

leide»; wo ihc euch bey ledem hinderlichen Vorfall,

zu Handhabung und Beförderung des guten Fürneh«

mens, willig und kräftige Handdiclung von uns zu gc-

trösten haben sollet.

Euch, ihr übrigen Bürger samt und sonders--
insonderheit ihr Jünglinge und Nachcläuffer dann, die

ihr so unsere gerechten Klagen cuerö Benehmens und

Lebenswandels mitarzhörct — geben wir die Wrisiisg

und ernstliche aber wohlgemeinte Vermahnung, each

in Zukunft ruhiger, sittsamer und mir mehreren? mensch-

lichen Anstand als bisher, bey jeder Gelegenheit ji>

betragen, als friedliche Menschen und Christen imt

euerm N.'bemneuschen zu leben, den alles ärgmidti!

Nachtlermereyen, schändlichen Ausschwciffungcn, mr,

verblichen Verfolg- und Beleidigungen der Nebenmeo-

schen, und gottlosen Schläacrcyen, die euch ins Vet»

derben stürzen, Gott und die ehrbare Welt kränken-- à

abzusagen, den Poftzcygesetzeu und guten Ordnung
ansialten eurer Miimzipalvorgestzten gebührend zu gc,

horchen, und so euere Neben men sehen und Mirbmga
ungestört und unbehäligct ihre Ruhe genießen zu ial«

sen — denn es wird schärfere Aussicht auf euch gchal'

ten, und jeder Nachtlermer und gottlose Ruhestörer,

der entdeckt und unS verleidet wird, künftighin nach

aller Strrnge bestraft werden.

Gruß und Freundschaft.
Geben in Schöpfen den 17. Jeûner igor. s

Im Namm des GeuWe

Frieden, Präsident.

Aeg erler, Eenchtschttider. >
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